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Nmtlichl'r Theil.
^ V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung uom 16. Mai l. I . am Groß«
wardciner Domkapitel wlini i-itu8 znnl Lektor den
Kantor Franz S c h w a r z ! , zum Kantor den Kustos
Peter M o l n ä r , znm Kustos den Katbedral - Erzde-
chant Michael F 0 g a r a ss y, zum Kathcdral - Erzde-
chantc den Erzdcchant von Vckcs Stefan I n n ü k ,
zum Erzocchantc uon Vckes den Erzdcchant von Kraszua
Franz O s v a l d , zum Erzdcchautc von Kraszna den
Erzdechant von Mittcl^Szolnok Einerich Körmöczy.
endlich zum Erzdcchante uon Mittcl-Szolnok den Dom-
berrn Franz Grafen v. H a l l er allergnädigst zn er-
nennen geruht.

Der Iustizminister hat eine bei dem Landcsgc-
richte zn Großwardcin erledigte Landcsgcrichtsraths-
stellc dem Hanptmanu - Garnisonsauditor zu Zara,
Andreas von S ü u d o r , verliehen.

Der Iustizminister hat die Prätoren Anton M o>
l i n a r i in Eodogno und Lnigi V a l l a r i n i in
Morbcgno zu Räthen des Landcsgerichtes in Crc-
mona, den Prätor in S . Fedclc Ferdinand U b c r t i
zum Ztath des Laudesgerichts in Pavia, ferner den
Prätor zweiter Klasse in St. Augclo Peter P e r o n i
zum Prätor erster Klasse iu Eodogno und die Prä-
tursadjnnkten Johann Baptist I n v c r u i c i in Co-
doguo zum Prätor in S . Fcdcle und Dr. Anton
T u n e s i in Vrcno znm Prätor in Morbegno, dann
den Landcsgcrichts-Adjunkten in Vergamo Josef Cont i
zum Prätor in St . Angelo ernannt.

Das Handelsministtrinm hat den Konzipisten der
Zentral'Secbehörde. Dr. Ottokar W e i u g a r t n e r
Edlen v. M ü u z b c r g , zum Sekretär, dann den
Konzipisteil der Vctriebsdircktion der Staatseiseubah«
" n zn Verona, Dr. Hcinrich K r e i ß l c Edlen von
V c l l b 0 r n, und den Konzeptspraktikanten der Statt-
l)alterei zn Triest, Dr. S i s i n i o de P r e t i s C a-
gnodo, zu KonzipistcndcrZcutral-Scebchördc ernannt.

Der Haudclsministcr hat dcn Rechtöpr,ktikautcu
bei dem f. k. Vczlrksantte in Gradiska ^ " " ch " a
l i c c , zum k. k. Konsnlar-Elcvcn ernannt ^

Die k.k. steierisch-illyrisch^küstenländischc Finanz.
Landes «Direktion hat die Kanzlei-Assistenten Man-
milian W icdcnho fe r und Eduard Zwatz zu prov.
Amtsoffizialrn für das Nechnnngsfach bei den Kameral-
Vezirks - Verwaltungen in Brück und Klagcnfurt er̂
N'.1NNt.

Gratz, 19. Mai 18.^.

V er 0 r d n u n g des k. k. F i u a n z m i n i s t e r i u m s
vom 18. M a i 1855, Z a h l 783,?. 51. V.,

wirfsaiu fnr die ganze Monarchie, womit die im Ver-
l"g,e von M a u z nnter der Redaktion dcs k. k. Verg-
Nuhcs lind Professors Otto Frcihcrrn v. Hingenau
"scheinende Zeitschrift für Vcrg- und Hüttenwesen
nls Central-Organ fnr das gesammtc Bergwesen der

Monarchie erklärt wird.
Um in der bei M a n z unter der Redaktion des

?- k. Bergrathes nnd Professors Otto Frciherrn v.
H ingrnau erscheinenden österreichischen Zeitschrift fnr
^erg - mch Hüttenwesen ein Ccntral-Organ für das
Mannntc Bergwesen der Monarchie zu gründen, wird
-'l"chstehendes'verfügt:
^ 8 - 1 . Die genannte Zeitschrift wird alle Gesetze,
^crordnnngcn. amtlichen Kundmachungen und Mit-
teilungen, welche sich anf dic Verwaltung dcs öster-
"lchischcn Bergwesens beziehen, sogleich nach ihrem
Schemen zur Kenntniß des bcrgmäuuisä'cu Publi-
lums bringen.

8. -. Das Finanzmistrrium wird alle gcmeinnüt-
z^en, anregenden oder belehrenden Vorschläge. Ver-

suche, Erfahrungen, Erfindungen, Verbesserungen,
Betricbsergcbnissc nnd statistischen Nachweisnngcn nebst
sonstigen bcmcrkenswcrthcn Notizen aus dem Bereiche
der Moutanvcrwaltnng dnrch das Organ dieser Zeit-
schrift veröffentlichen.

§. 3. Alle Moutanbchördcn nnd montanistischen
Lehranstalten werden angewiesen, dnrch ähnliche Mit-
thcilnngen ans dem streife ihrer Berufsthätigkeit da-
hin zu wirken, daß sich iu dem Inhalte dieser Zeit-
schrift die Bestrebungen nnd Fortschritte des österrei-
chischen Bergwesens nach allen Nichtuugen getreu nnd
vollständig abspiegeln und nach Außen würdig vertre-
ten werden.

§. 4. Den montanistischen Lehranstalten und Mon-
tanbehörden liegt es ob, den wissenschaftlichen Sinn
der angehenden nnd wirklichen Bcrgbcamten, vorzngs-
weise der höher befähigten, zn wecken, wissenschaftli»
chc Vcschaftignna.cn derselben anzuregen nnd zu för-
dern nud die Einsendnng ihrer Leistungen auf diesem
Gebiete an die Redaktion der österreichischen Zeitschrift
für Berg - nnd Hüttenwesen mit der Anfmunteruug
zu veranlassen, daß sich dadnrch die auf gediegener
wissenschaftlicher Bildung beruhende praktische Tüchtig-
keit am schnellsten nud angemessensten höhere Anerken-
nung verschaffen werde.

§. ''. Dic Vcrghauptmannschaftcn haben es sich
insbesondere angelegen sein zn lassen, in dcr mehrgc-
dachten Zeitschrift den Verkchrsmittelpuukt zn gründen,
in welchem die mannigfaltigen Bedürfnisse, und Iutcres»
scn dcs Bergbaues ihren Ausdruck, ihren Austausch
uud ihre Abklärung finden und von wo aus die zer-
streuten Glieder einer mW derselben Äcrgban-Untcr°
nehmnng, so wie selbstständige aber verwandte Berg-
bangewerbe nnter sich, dann mit ihren Verwaltnngö'
orgaucn, endlich mit den Bergbehörden in fortdauern»
der Verbindung erhalten werden.

§. 6. Nebst der Mittheilung wichtiger Gcwcrken-
tags-Verhandlungcn und Beschlüsse, Ncoicrseinrichtnn.
gen und Anstalten haben dic Vcrghauptmannschaften
überdicß regelmäßig wiederkehrende Berichte über Preise
der Kme und Bergwerksprodnkte, über Ausdehnung,
Betriebsucrhältnisse nnd sonstige bemcrkenswerthc Zn-
stände der in ihrem Bezirke befindlichen Bcrgbane
dnrch diese Zeitschrift zn veröffentlichen.

§. 7. Endlich haben dic Berghanptnlannschaften
von allen Anffordernngcn, Vorladuugcn nnd Kund-
machungen , welche von ihnen durch dic dazn bestimm«
tcn öffentlichen Blätter erlassen werden, znglcich dic
Einschaltung in dic österreichische Zeitschrift für Berg.
nnd Hütttuwcscn zn veranlassen.

Mchklmssicher Theil.
Protokolle der Wiener Konfe-

renzen.
( F 0 ! tss tz ,1 II g.

P r o t o k o l l N r . , X .
W i e n , 17. April 185:;.

Anwesend: F ü r -Oesterreich, Herr Graf
N l l o l - S c h a n c n stciu ?c. :c. und Herr Frciberr
v. Pr0kc seh -Osten :c. :c. F i i r Frankreich, Herr
Baron Vonrqueney ?c. ?c Fü r Großbr i tan -
nien, Lord John Nnsscll :c. :e. nnd Hcrr Graf v.
Westmoreland :c. ?c. F i i r Rußland, Herr Fürst
v.^Gortschakoff:r. :c. uild Hcrr v. T i t o f f : c . ?c.
F u r die T ü r ' e i , A a l i Pa'scha nnd Aar i f Ef>
fcndi :c. )c.

Nach Verlesung und Unterzeichnung des Proto-
kolls vom 9. l. M. theilte Graf v. Bnol mit, daß
Fürst Gonschakoff ihn von dem Eintreffen dcr Ant-
wort d.is russischcn Hofes anf den Rechenschaftsbericht
sciner Bevollmächtigten in Kenntniß gcsctzt habc.

Fürst Gortschakoff erklärte, daß scin Hof, obwohl
er den Absichten, welche den Mitgliedern dcr Konfe-
renz den Gedanken eingegeben hätten, dem Kabinet
oon St. Pctersburg dic Initiative der Vorschläge
bezüglich der Entwicklung dcs drittcn Prinzips zn
übcrlasscn, vollc Würdigung widcrfahrcn lasse. sich

doch nicht bcruscn fühle, uon der ihm angebotenen
Initiative Gebranch zn macheu, daß rr jedoch seine
Bevollmächtigten iu Ucbcrciustimmung mit dcm, was
er bereits iu dcr Zusammenkunft vom 7. Jänner er-
klärt, autorisirt habc, sehr ernstlich und in dcr anf-
richtigrn Absicht zn einem Einoerständuiß zu gelan-
gcn, auf die Prüfung dcr vorgcfchlagcucn Mittcl ein-
zugehen, vorausgesetzt, daß diese nicht der Art srien.
einen Angriff gegcn dic Sonvcränttätsrechle des Kai-
sers von Rnßland im eigenen Lande zn sührcn, daß
er endlich für seinen Theil der Art beistimme, in wel-
cher Lord John Russell die Frage gestellt hat, als er
in dcr Konferenz vom 20. März erklärte, die besten
nnd allein zulässigen Friedensbedingungcn seien jene,
welche der Ehre Nußlands am meisten entsprächen,
und gleichzeitig für dic Sicherheit Europa's nnd zur
Verhindernng dcr Wiederkehr der gegenwärtigen Ver'
Wicklungen hinreichend scicn.

Hcrr Drouin de Lhuys drückt sciu tiefes Be-
dauern ans. daß er nach Istägigcr Frist sehe. wic
den Urhebern dcs Vorschlages die Initiative, welche
sie Nußland in einer Konfcrcnz. dcr er nicht beiwohnte,
übertragen hatten, wicder zurückgeschickt werde. Scin
Bedauern ist um so aufrichtiger, als dic Verbündeten
in Erwartung eines ganz entgegengesetzten Resultats
zur alsoglcichcn Formnlirung ihrcr Vorschläge nicht
vorbcreitct scien. Er meint dahcr. die Verbündeten
sollten sofort zusammentreten, um sich über diesen Gc>
gcnstaud zn vereinigen. Dic Wichtigkeit dcs vom
Fürsten Gortschakoff grmachtcn Vorschlages veranlaßt
ihn, weitere Erklärnngcn über den daran glknl'ipftcn
Sinn von ihm zn verlangen. Er stellt ibm die Frage,
ob Nnßland seine Souvcränctätsrcchte als verletzt dc>
trachten würde, wenn es sich die Freiheit entziehe, im
schwarzen Meere eine unbeschränkte Zahl von Kriegs-
fahrzrngen zn erbauen?

Fürst Gortschakoff anlwortct. daß Rnßland nicht
einwilligen wird, dcm Stand seincr Mar,ne dnrch ei»
ncn Vertrag, oder iu einer andern Weise irgend eine
Ziffer vorzuschreiben.

Indem er sich übrigens dcm Bedauern anschließt,
welches Hcrr Dronin dc Lhuys nbcr die in dic Un-
tcrhandlungcn gebrachten Verzögerungen ausdrückte, er-
klärte cr dieselbe aus den Entfernungen und fügt
hinzn. daß dic Bevollmächtigten Rußlands seit dem
26. März bereit gewesen seien, dic Diskussion zu l»c<
ginnen, nnd daß sie mir deßhalb etwas unternommen
hätten, vorerst ihrem Hofe darüber zn reseroircn, weil
sie den cinmüthigcn, ihucn in dieser Hinsicht geäußer-
ten Wünschen nachgegeben hätten.

Was dic Nothwcudigkcit bctrcffc, nach dcr An«
ficht dcs Hcrrn Dronin de Lhuys ein vorläufiges Ein«
Verständniß zwischen den Vcrbündctcn berzustcllen. che
mau Vorschläge machcn könne, so findct cr dann
cincn Wiocrspruch mit dcm in den vorbereitenden
Sitzungen in den Monaten Dezember und Iänurr
aufgestellten Prinzipe, daß nämlich Icdcr individuell
feine volle Freiheit dcr Anslrgnng bezüglich dcr Ent«
Wicklung dcr vicr Grnudlagcu dcr Unterhandlung be-
halten solle.

Indem Baron v. Vonrqueney sich dem vom
Hcrrn Minister der auswärtigen Augclcgcnhcitcn Frank-
reichs ansgcdrücktcn Bedauern anschließt, ŷebt cr in
Beantwortung dcr lctztcn Bemerkung des Fürsten Gor<
lschakoff hervor, daß die Mitglieder dcr Konferenz das
Recht haben, nntcr sich zu berathen, so wic sie dic
Protokolle untcrzcichnsn.

Lord Iohu Russell verhehlt die Ucbcrraschung
nicht, dic ihm dic Erklärung dcs Fürsteu Gortschakoff
verursacht hat. — Die Rußland übertrageuc Initia-
tive hatte, kciucn andern Zweck, als ihm Gelegenheit
zu bieten, seiner Ehre entsprechende Vorschläge zn ma-
chen. Die Geschichte bietet mehr als cin Beispiel
großer nnd glorreicher Souveräne, die in eine Be-
schränkung ihrcr Sonveränetätsrechtc im eigenen Lande,
willigten, wcil sie von dcm Wunsche beseelt waren,
dem Blutvergießen dnrch einen Fricdcnsvcrtrag ein
Ende zu machen, odcr cincm Brnchc und den daraus
entstehenden Kriegsübcln vorzubeugen. Er zitirt Lud-
wig X!V.. der in die Demolirung von Dünkm-Heli
willigte, und verschicdcne andere Beispiele, ciKlshüt
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den zwischen Großbritannien ui:d Frankren-b nnd f r i -
schen Großbritannien und dcn Vereiiugten Staaten
behufs der Vcrmciouug des Krieges abgeschlossenen
Verträgen. Er hatte gehofft, Nußland nurdc ans
eigenem Antriebe nnd znr Erleichterung der Wieder-
herstellnng des Friedens diesen Zweck beabsichtigende
Vorschläge machen. Nachdem es der Hof von St.
Petersburg abgelehnt hat, die Initiative in dieser
Hinsicht zn ergreifen, sind die Chancen Des Erfolges
der Unterhandlungen nach seiner Ansicht sehr ver-
mindert.

Fürst Gortschakoff antwortet, daß sich eine Macht
ersten Nanges wohl nicht eber Beschränkungen von
der Art gefallen läßt. auf die Lord John Nusscll
angespielt habe, als sie nicht eine lange Neihe von
Unfällen erfahren bat - das Veispicl Dünkirchcns
könne in keiner Weise auf die gegenwärtige Lage
Nnßlands angewendet werden. Was die Friedens-
chanccn anbelangt, die nach Lord John Nnsscll abge-
nommen haben, so bittet er ihn, zn erwägen, daß
Nnßland nur ein Prinzip anßer Diöknssion gestellt
habe, während es jedoch bereit sei, alle außerhalb die-
ses Prinzips vorgeschlagenen Lösungsmodalitätcn zu
prüfen.

Herr Drouin de Lhuys spricht den Wunsch ans,
die Fragen der Würde, wenn möglich, bei Seite zn
lassen. Von dem Augenblicke an, in welchem eine
Stipnlation durch gegenseitige Znstimmnng sanktionirt
ist, konnte Niemand behaupten, daß die Sonveräne-
tät beleidigt und in Folge dessen die Ehre verletzt
sei. Nnßland selbst ist, als es im Laufe der Untcr-
yandlung in die Beschränkung gewisser Nechte, z. V.
anf den Donaninseln, willigte, nur auf vollkommen
ehrenhafte Vorschläge eingegangen.

Fürst Gortschakoff gibt zu, daß die Ehre ge-
wahrt sei, sobald gegenseitige Zustimmung vorliege.
I n solcher Weise hat Nnßland hinsichtlich der Konve-
nienz genrtheilt, frei in die anf die Donan bezügli-
chen Stipulatioucu cinznwilligen. Ein anderes Be-
wandtniß habe es bezüglich der Beschränkung seiner
Streitkräftc im schwarzen Meere. Er gedenkt jedoch
uicht, die Prüfung jedes an das Prinzip der Beschrän-
kung sich knüpfenden Vorschlages peremtorisch auszu-
schließen , behält sich aber die Verweigerung seiner Zu-
stimmung vor.

Graf Westmorlaud spricht die Hoffnung aus, daß
Prinzip gegenseitiger Konvcnicnz zwischen Üferstaatcn
werde von den russischen Bevollmächtigten nicht aus-
geschlossen werden. Er empfindet übrigens den peinli-
chen Eindruck mit, den die Aufnahme, welche das Ka-
binet von St. Petersburg dem Vorschlag die Initia-
tive zu ergreifen widerfahren lassen zn müssen glaubte,
anf die andern Bevollmächtigten gemacht hat.

Aali Pascha schließt sich der Ansicht des Herrn
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs
an, daß es in der neuen Pbase, in welche die Frage
in Folge der Erklärung der russischen Bevollmächtig-
ten getreten sei, wichtig wäre, im vorhinein die ibueu
zn machenden Vorschläge zn kombiuircn; er könne
nicht begreifen, in welcher Weise man sich definitiv
verständigen tonne, weuu jeder der Bevollmächtigten
zur Konferenz einen ohne vorläufiges Einverständ-
niß formnlirten Arrangemcntsplan mitbringen würde;
dieser Modus erscheine ihm überdieß den gegeusci»
tigen, zwischen den verbündeten Mächten bestehenden
Verpflichtungen widersprechend. Er fügt jedoch hin-
zu, daß, nach seiner Ansicht, die Beschränkung der
See»Strcitkräftc im schwarzen Meere die einzige aus-
führbare und für alle Weit ehrenhafte Lösnngsmoda«
lität darbiete.

Herr Freiherr v. Prokcsch stellt fest, daß, nach-
dem die verbündeten Mächte sich über die vier Grund»
lagen der Unterhandlung verständigt hätten, für sie
nichts logischer sei, als 'sich ebenfalls über deren An-
wendung zu verständigen.

Graf Vuol theilt das von den Bevollmächtigten
Frankreichs und Großbritanniens ansgesprochcnc Be-
dauern, daß die Antwort des Kabincts von St. Pc-
tcröbnrg nicht solcher Art gewesen sei, um als Aus-
gangspunkt weiterer Unterhandlungen dienen zn kön-
nen. Es wäre sein Wnnsch gewesen, daß der kai-
serlich russische Hof nicht bloß die Absichten, welche
das Anerbieten der Initiative veranlaßten, gewürdigt,
sondern auch die Erleichterungen gründlich erwogen
hätte, welche cr durch das Betreten dieses Weges
zum Gelingen der Unterhandlungen gegeben haben
würde. Was.das vom Herrn Minister der auswär-
tigen Angelegenheiten Frankreichs vorgeschlagene Ein-
ucrständniß betreffe, so ist es in den Augen des Gra-
fen Buol unr eine natürliche Konsequenz der Gesammt-
heit der Sachlage, so wie des bis jetzt mit Nutzen
verfolgten Ganges. Ohne mit einem feindlichen Cha-
rakter gegen wen immer bekleidet zn sein, wird es
die Vcschlcnnignng und Erleichterung der Unterhand-
lungen zur Folge haben.

Es entspinnt sich zwischen den Bevollmächtigten
Nußlands einerseits und denen Oesterreichs nnd Frank-
reichs andererseits eine Diskussion über die Frage, zu
wissen, ob das vorläufige Einvcrständniß zwischen den
vier Verbündeten mit dcm nach der Behauptung des

Fürsten Gortschakoff in den vorbereitenden Konferen-
zen ansgestcllten Prinzip im Widerspruch stehe oder
nicht, einem Prinzip, dem zu Folge die Bevollmäch-
tigten, nachdem sie die Uebereinstimmnng ihrer Ge-
danken über die Friedcusgrundlagen zusammen kon-
statirten, indivionell ihre vollständige Freiheit der
Auslegung bezüglich der Entwicklung dieser Grundla- >
gen bewahrt hätten. ^

Indem Herr Drouin dc Lbuyö aus dcm Vertrag
vom 2. Dezember beweist, daß die Verbündeten die
gegenseitige Verpflichtung übernommen haben, auf
kein Arrangement mit Nußlaud ohne vorläufige gc-
meinfamc Berathung einzugehen, und daß demnach
nichts einfacher ist, als einerseits den Verbündeten
als einer Kollektiv-Person und andererseits Nußlano
in der Unterhandlung zu begegnen, hebt Fürst Gor- ,
tschakoff, ohne sich das Faktum der Allianz verheh- l
lcn zn wollen, den Unterschied hervor, der zwi> ,
schen einer kriegführenden uuo jener Macht obwal- ^
tet, die zwar mit den Kriegführenden verbündet, aber i
uicht selbst im Kriegsznstande ist. Er stellt fest, daß l
znr Zeit des Abschlusses des Vertrages vom 2. Dc- t
zcmbcr, der die Anfstcllnng der Grundlagen des s
Friedens znm Zwecke batte, ihre Auslegung noch uicht ,'
bestimmt gewesen, ganz so wie Oesterreich für den
Fall der Nichtwicdcrhcrstcllung des Friedens die Frei' ^
heit behalten hat, zu bcurthcileu, welche von den t
Mächten ihn verhindert hätte. <

Baron u. Bourqucucy will nicht bcstreiten, daß l
jeder der Bevollmächtigten hier bei der Theilnahme
an den Berathungen der Konferen; seine geistige ^
Freiheit behält; es ist jedoch eine strenge Konsequenz <
des Vertrages vom 2. Dezember, daß die Verbnn- (
detcn einen gemeinsamen Gedanken gegenüber dem ^
gemeinsamen Gegner znr Geltung zn bringen suchen, j

Indem Herr v. Titoff dagegen protcstirt. daß
'Nnßland der Gegner Oesterreichs ist, behauptet er, <
daß der vorgeschlagene Weg nicht mir eine Konferenz
neben der allgemeinen Konferenz konstituiren, sondern
auch vom praktischen Gesichtspunkte ans bedauerliche
Verzögeruugcu mit sich führen würde. '

Herr Dronin dc Lhnys versetzt, daß das von !
ihm vorgeschlagene vorläufige Einverständniß weder '
eine neue, uoch illegitime Thatsache ist. Frankreich
fordere von Nechtswegen dieses Einuerstäuduiß von ,̂
seinen Alliirtcu; er werde seinerseits nur im dcm ^
entgegengesetzten System Beweggründe der Verzöge- ^
rnng erblicken; endlich müßten die Verbündeten, weil '
sie in Erwartung der russischen Vorschläge ihrerseits ^
keine formulirt hätten, sich wohl jetzt in gemeinsa« ^
mer Ucbereinkunft und ohne die mindeste Verzöge»
rung damit beschäftigen.

Graf v. Buol stimmte dem Vorschlag des Herrn
Dronin de Lhuys bei, sowohl vom Standonnktc .
des Prinzips ans, als in Anbetracht des praktischen ^
Vortheils, den seine Anwendung darbiete, ein Vor- ^
theil, der bereits durch den bei der Erörterung der
zwei ersten Pnnkte, obnc Präjudiz für die Freiheit
irgend einer Meinung verfolgten Gang bewiesen '!
worden sei. ' ^

Anf die Bemerkung des Herrn v. Titoff, daß die '
Initiative der hohen Pforte ihm im Grnndc besser
als jede andere der Natnr der Dinge und den An- ^
forderungen der Situation zn entsprechen scheine, sagte !
Hcrr Drouin de Lhnys, daß es den Verbündeten am ^
Herzen liege, dieser Initiative in dcm vorläufigen, zwi- '.
schcn ihnen zn pflegenden Einverständniß volle Ncch< ^
nung zu tragen. ^

Die Hcrrcu Bevollmächtigten behielten sich vor, ^
weiter bezüglich des Tages übcrein zn kommen, an
welchem sie neuerdings in Konferenz znsammcntrc- ^
tcn würden. ^

(Folgen die Unterschriften.) ^
(Fortsetzung fulgt.)

Wom südöstlichen Kriegsschauplätze, u
Eincm Briefe der „Militärischen Zeitung" ans ^

V a r n a , 16. M a i . entnehmen wir Folgendes: .̂
«Die Ausschiffung der picmontesischcn Hilfs- ^

uud der französischeil Nescrvctruppen geht zwar nicht ^
so schnell vor sich, wie es der ueucrnanntc frauzösi-
schc Geucralissimus Pelissicr wünscht, sie dürfte aber .̂
bis 28. d. M. beendet sein. Die Pfingstfeiertagc ^
wird die «Valaklawa-Armee" aller Wahrscheinlichkeit ^
nach in Waffcnrnhc znbringcn. Aber dann geht es ^
los. Es kann als gewiß gelten, daß nur die Korps- ,
kommandantcn und Admirale den von Paris nnd ^
London an die pontischen Feldherren abtelegraphirten ^
Kricgsplan kennen und berathen haben. Der Ober- "
gcncral Canrobert hat Bedenken getragen, diesem '/
Plane seine Zustimmung zu geben; die englisch-fran- "
zösischen Genieoffiziere haben ihm mit dem cüf Tage ^
andauernden Bombardement einen fatalen Strcich ^
gcfpielt; sie sprachen von Zerstörung Scbastopols, ^
von Brcschen und Sturmkolonnen, und am eilstcn "
Tagc befand sich General Canrobert wie am 9. April '.'
auf demselben Platze. Anch nicht ein einziges grö> ^
ßcres Fort wnrdc zerstört oder erobert. Die Forci- '
rnng dcr Inkcrmannspässc und der an den Wasser'

scheiden (Anhöhen) Bclbcg und Alma sitnirten Schan>
zen dürfte gleichfalls kcin leichtes Spiel sein. Diese
russischen Positioncn von 3 Scitcn, nämlich von Jaffa,
Balaklaw,i und Enpatoria aus anzugreifen, scheinen
die AÜiirten aufgegeben zn haben.

Von Enpatoria ans soll aber eine Bcwegnng
stattfinden; zn dcm 8009 Mann starken türkischen
Kavallerie-Detachement würden 8000 andere Neiter
stoßen; es sind dort bereits mehrere Tausend Train-
Pferde; zwei Divisionen französischcr Truppen könn-
ten binnen 24 Stunden dahin geworfen werden; mit
70.000 Manu könnte dann gegen Simpheropol oder
gegen das Almalager vorgegangen werden, um die
Nnssen ans diesen Schwerpunktcn zn heben. Es
könnte sich abcr auch ereignen. daß von Eupaloria
und Valaklawa ans nur eine Division erfolgt nnd
daß sich die mit 30.000 Mann Landtruppen besetzte
Flotte plötzlich auf cincn andern strategisch wichtigen
Punkt wirst, iiin den Nnssen in dic Flanke oder in
den Nucken zu falleu. Doch dieß Alles sind Vermu«
tbnngen; als im vorigen Jahre dic Erpedition nach
dcr Krim abscgcltc, wnßten nicht cinmal die Divi-
sions-Generale dic eigentliche Bestimmung, und so
ist cs auch hcucr.

Dcr Gcsundhcitszustand dcr Truppen in der
Krim ist zwar ein befriedigender, uicht so in Konstan-
tinopcl, wo Cholera und Typhus Ernte halten nnd
anch eine dcr Ursachcn sind, daß das Lagcr in Mas-
lak geränmt wnrde.

Einige Blätter sprechen von einer Sce-Erpedi»
tion in das azow'schc Mccr; die Meerengen von
Kertsch und Ienikalc sind wegen dcr dort versenkten
Schiffe und sehr zahlreichen Strandbatterien für
Kriegsschiffe aber nicht praktikabel und dic Nnssen
übrigens anf ihrer Hut."

Ans Simpheropol liegt dcr „M i l . Ztg." eine
Mittheilnng vom 8. d. M. vor, in welchcr" cs beißt:
„Dcr von hier nach Kiew geführte Telegraph dürfte
am 27. Mai eröffnet und'dadurch die Möglichkeit
crrcicht wcrdcn, daß Nachrichten ans dcr Krim nach
Wicn uud Berlin iu wenigen Stunden zur Kenntniß
kommen. Nach cincr amtlich gepflogenen Erhebung
hat sich dic tatarische Vcvölkcrnng ans nicht weniger
als 260 Anls den Alliinen angeschlossen und die
Sache NusUands vcrratbcn. Der Kaiser hat uun vcr-
ordnet, daß nach beendetem Kriege diese verlassenen
Auls deu griechischcn Frciwilligcn als Bclohuimg zn-
gewieseu werden sollen. — General Wagner ist be-
deutend erkrankt."

Laibach, 26. Mai.')

Vorigen Dinstag, den 22. Mai fand hier dic
feierliche Eröffnung der nenerrichtcten evangelischen
Schule Statt. Die Gemeinde versnmmcltc sich zn
dirscr Fcier in dcr Kirche, wo auch der Herr Statt»
Halter G r a f C h o r i u s k y , Herr Hofralh Graf
Hohc u w a r t, Hr. Polizcioirektor u. Negiernngsrath
S t r o b a c h , Hcrr Schnlrath i)i-. M o c u i k , Hcrr
Mcl?i;inalrath v. ?cagy, Herr Magistratsrath Am-
brosch, Herr Iiechnnngsrath bei dcr Landesbandirek-
tion Fr. L c y r c r , welche dic Feier mit ihrcr Gcgcn«
wart bcchrtcn. und ein zahlreiches Publikum sich ein«
fanden. — Nachdem dic der neuen Schule angchöri-
gen Kindcr iu die Kirche geführt worden waren, sprach
Herr Pfarrcr T h. E l'z e'ein Gebet uud, in Anschluß
an Cbristi Wort, Matth. 18, 10., eine Nede über
die Achtung, dic w i r den K i n d e r n schul-
d ig s i n d . worauf sich dic ganze Versammlung un«
ter dcm Vortritt dcr Kindcr in dic cbcn so freund-
lichen, als geräumigen Lokalitäten, der an dic evan»
gelischc Kirche unmittelbar angcbautcn Schulc bcgab.
I u dcm großcn. zn diescm Fcstc Mfach, abcr nett
geschmücktcn Schnlzimmcr cröffnctc sodann Se. Hoch«
würden Hcrr Pfarrcr Fr. B a u e r aus Trcßdorf
und Senior der evangelischen Gemeinden in Kärn-
tcn, als Schuldistriktsaufschcr. dic neue Schulc mit
cincr längeren, herzlichen nnd eindringlichen Ncdc über
Zweck. N c r t h und N o t h w e n d i g k e i t der
Schulc. Als cr gccndct, hiclt noch dcr erste Lehrer
der neuen Schulc, Hcrr ll,l)<»l. onml. K. A. Mcbus,
einen angcmcsscncn Vortrag übcr dic Aufgabe der
Schulc, und zum Bcschluß crtbciltc Hcrr Senior
B a u c r Hochw. den Kindern und allen Anwesenden
den Segen.

Hcrr Statthalter G r a f E h o r i n s k y versicherte
in wenigen, abcr bcwcgtcn Wortcn dcr ncllcn An>
stalt scin Wohlwollen und scine fürsorgliche Theil'
nähme, und nahm dann die sämmtlichen Nänme des
nenerbantcn Pfarr- uud Schulhanses in AugcnschcM'
bci sciî cni Weggänge hatten sich die Schulkinder vor
dcm Hause ehrerbietig aufgcstcllt. — Dcn Schnlki'^
dcrn war von dcm Vorstchcr dcr Gcincindc. Hl '^
G. Fischer, Nachmittags ein kleines Fest bcrcitet.
und ain Abend versammelte sich dic Gemeinde mit^cl-
nigcn ibrer Gäste zn einer heitern geselligen ^,"'
saimnenkunft, woinit dieses schöne Fest schloß.

5) Zn^llig v.-rspätct.
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Oesterreich.
W i e n , 2ü. Mai. Dcr k. englische Gesandle Lord

Westmorcland und der kaiserlich französische Gesandte
Baron u. Vourqilcney hatten vorgestern Vormittag
ciiie mehrstündige Besprechung mit dem Herrn Mini-
ster des Aeußern, Grafen Buol'Schauenstein, im Mi«
nistcrinm drs Aeußern.

— Die Vessernng des kaiserlich russischen Ge-
sandten Fürsten v. Gorlsehakoff ist so weit vorgeschrit-
ten, daß die Ausgabe dcr Berichte gestern geschlossn
wnrde.

W i e n , 26. Mai. Die „ M g . Ztg." veröffeut-
licht den Text eines voin !>. d. M. datirten Rund»
sebreibens des französischen Ministers der auswärtigen
Angelegenheiten Grafen Walewski an die französischen
Gesandtschaften. Das Wiener Kabinet habe nach Ver-
tagung der Konferenzen nnter Kundgebung »eines fe-
sten Entschlusses, die Allianz vom 2. Dezember anf-
rccht zn halten, den Regierungen Frankreichs uno
Großbritanniens neue Vorschläge über den dritten
Punkt unterbreitet. Die Kabinetc von Paris und
London hätten sich nicht in der Lage befunden, die«
sen Vorschlägen ihre Zustimmung zn ertheilen, da
die von Oesterreich beantragte „Auslegung der dritten
Garantie weder ibrer Erwartung noch dem Maß der
von ihnen gebrachten Opfer entsprach," Die Allianz
vom 2. Dezember sei demungeachtct nicht in Frage
gestellt- im Gegentheil sei es der Wunsch der Regie-
rung des Kaisers nnd der Negierung Ihrer groß-
britannischen Majestät, sie zu befestigen und weiter
zn entwickeln, und man könne darüber, in Wien nicht
im Zweifel sein. Wenn die Situation eine Aende-
rung erlitten babe. so komme das nur daher, weil
die Bevollmächtigten Rußlands, nachdem sie anfangs
die drktc Garantie im Prinzip angenommen, in
der Folge sich geweigert halten, deren praktische Kon-
sequenzen anzuerkennen.

Das k. k. Handelsministerium ist ans die von
der hiesigen Handels- nnd Gewerbckammer bevorwor-
tetc Ermäßigung der Eisenbahnfracht für steierische
Steinkohlen von ° , auf "., kr. pr. Zentner und
Meile nicht eingegangen, weil der Beiriebsaufwand
für eine der schwierigsten Gebirgsbahnen, zu wachen
die Strecke von Mürzznschlag bis Gloggnitz gehört,
eine weitere Ermäßigung des mit ^ kr. ohnehin bil-
ligst bemessenen Frachtsatzes für Steinkohlen nicht
gestatte.

Aus P e t t a u, 22. Mai wird der „Grah.
Ztg." geschrieben:

Ueber die gestern hier stattgehabte Versammlung
und Vrratbung, betreffend die Anlage einer Eisen-
babn von Großl'anischa nach M a r b u r g , theile
ich Ihnen folgende gedrängte Skizze der Debatten
mit:

Nachdem von ^eite der Pettaner Eomit''mitglie-
der über erlangte Ermächtigung alle jene Korpora-
tionen, Kommunen und großen Grundbesitzer in
Stciermark, die an der Ausführung der fraglichen
Vahn Interne finden dürften. zu dieser Sitzung ein-
geladen waren, erschienen zu selber die Vertreter der
Stadt Großkanischa mit dem dortigen Hrn. Stadt-
richter Karl v. S z e p , zugleich Präses des Eomit.'s
von Ezakathuru und Fr iedau, von Warasd iu
mit dem Hrn. Grafen v. Vombcl les , von Pet tau
mit dein Hrn. Bürgermeister Dengg , von Marbura
mit dem Hrn. Bürgermeister Reiser, die Vertreter
der Herren Stände Steiermarks, der Handelskam-
mer in Graz und zum Tl'eil jeuc der großen steieri-
schen Grundbesitzer.

Der Hr. Bürgermeister von Pettau begrüßte im
Namen der Stadt die anwesende Versammlung mit
einer kurzen und kräftigen Anrede, worauf der Hr.
Präses v. Ezcp die Sitzung, wobei der k. k. Herr
Vezirkshauptmaun Greistorfer als laudcsfürstl. Kom-
missär fungirtc, sür eröffnet erklärte. Den Beginn
der Verhandlungen machten die Eomit<'mitglieder von
Warasd in mit einem Referate über ihre eifrige
Thätigkeit seit der am 1,6. Jänner d. I . in Großka-
t̂!cha abgehaltenen ersten Versammlung. Das Re-

U'ltat gmg dabin, daß sowohl die Stadt Warasdin,
^ s auch alle großen Grundbesitzer und Landgemeiu-
"ln Kroatiens sich sehr opferwillig zeigeu und es so-
nach in diesem Lande — den gepflogeneu Erhcbuu-
l M zufolge — an freiwilligen Beitragen durch Grund-
"btretnngen, Materiallieft'rungen :e. nicht mangeln
werde.' Der Bericht wurde dankbar angenommen
und den Warasdiner Eommittenten der Dank des
Comites ausgesprochen.

^Hierauf referirteu die Peitauer Eomitl'mitglie-
^ über ihre bisherige Thätigkeit und überreichten
lc cingolaufeucu bezüglichen Korrespondenzen an den

^ ' n . Präses, wofür ihnen gleichfalls Dank dargc-
l'raeht wurde.
I Deu Hv. Präses erklärte sodann den eigentlichen
ä ? 5 ^" ' V"'sammlung und bat die steiermärkifcheu
^ neon- derselben, sich anzusprechen, >vas ibre Voil-
^ ) ^ e r — dem Beispiele von' Ungarn mid Kroa^

tien folgeud — an freiwilligen Beiträgen zu leisteu
sich anheischig machen wollen.

I n dieser Frage wuroc von mehreren Anwesen-
den die gänzliche Verschiedenheit der territorialen Ver-
hältnisse 'in der Steicrmark von denen in Ungarn
uud Kroatien bezüglich des großen und kleinen Grund-
besitzes beleuchtet nnd versichert, daß dieses Unterneh-
men von allen Seiten gefördert und nach Möglichkeit
unterstützt werden wird.

Da aber, ehe sich die Grundbesitzer zu Beiträ-
gen erklären können, immer noch die Hauptfrage ge-
löst werdcu muß, nämlich jene: welche Linie die
Bahn eigentlich nehmen soll? so wandte man sich
dieser zu. Sie wurde vou Seite des Eomit«'s dahin
beantwortet, daß in Folge dcr von Sr. Majestät er-
folgten Bewilligung zur Erbauung von Privatbah-
nen von der l. k. Staatsdrnckerei anch eine Geueral-
karte über sämmtliche österr. Bahnlinien herausgege-
ben wurde, welche ciuc zweimalige Ueberbrücknng
des Dran- uud einmalige Ueberbrückung des Mur-
fiusses zeigt, uud auf deren Grundlagen eine vorlie-
gende Spezialkarte entworfen wurde. Nach dieser
berührt die fragliche Großkanischa-Marbnrger-Bahn
Ezakathurn, Warasdin und Pettau, was auch erfol<
gen müßte, wenn diese Bahn rentabel werden soll.
Es komme nämlich bei der Anlage von Eisenbahnen
nicht auf die Kosten des Baues, die Länge der Linie
oder technische Schwierigkeiten an, welche zu beseiti-
gen sind; der Bau dcr Bahn ist nur ein Mal auszu-
führen, aber uieht selten können die vorübergehenden
billigeren Baukosten dem bleibenden Betrieb unbere-
chenbare Nachtheile zuziehen. Die Bahn würde in
der angedeuteten Richtung die bevölkertsten Städte
und Ortschaften, dann die Produkten- uud gewerb-
reichsten Gegenden berühren und drei Kronländer ver<
binden, wodurch der altherkömmlichen natürlichen
Richtung des Handels volle Rechnung getragen und
die strategischen Rücksichten der hohen Negiernug ge-
uau beobachtet werden würden. Das Eomit<'> habe
also mit seinem Entstehen keine andere Linie als diese
in kommerzieller, strategischer und finanzieller Hinsicht
günstigste im Auge gehabt und auch verfolgt.

Wo aber dic Bahn ihren Lauf zu uebmen habe,
um diese ii wiehtigeu Städte zu verbinden, dieß bleibe
den Technikern znr Ermittlung überlassen, weßhalb
vor allem andern für die Aufbringung der Traci-
ruugskosteu vou beiläufig 20.000 fi.'und insbesondere
für einen von den 4 Städten, Kanischa, Warasdi»,
Pettau uud Marburg zu gründenden' kleinen Fond
zur Beistreitung der laufeudeu Kanzlei-Auslagen. Koin-
missiouökosteu, Reiscspeisen ?c. zn sorgen wäre. Kani-
scha hat für diesen Zweck bereits 600 fi. in die Eo-
niit'̂ kasse eingelegt.

Warasd in nnd P et tan erklärten sich ;u ent-
sprechenden Beiträgen bereit.

Weiters wnrde besprochen, aus oeu Comit-mit-
gliedern der 6 berührten Städte eine Deputation zu-
,annuen zu setzen, um die bereits vom EomiV' in
Großkanischa an das hohe k. k. Handels-Ministerium
eingereichten bezüglichen Gesuche mündlich zu unter-
stützen, was angenommen wnrde. Die Deputation
wird sich in Folge dessen Ende dieses Monats nach
Wien begeben.

I n Bezug auf die Beitragsleistungeu erklärte
der Hr. Vertreter Sr . Erz. des Hrn. Grafen Ignaz
v. Attcms, daß sein Hr. Vollmachtgeber, bei seiner
bekannten Hochherzigkeit, wo es sich um das Wohl
der Steiermark handelt, nicht abgeneigt sei, einen
Beitrag zu leisteu, wenn ermittelt sein wird, in wie
ferne diese Bahnlinie seine Güter berühre.

Hr. Ritter v. Friedau bat seine Öpfcrbereitwil-
ligkeit schriftlich erklärt.

I n Bezug auf die Ermittlung des Fondes znm
Bau der Bahu selbst, die approrimativ ans tt bis l»
Millionen Gulden veranschlagt wird, wurden von
Seite des Comite's Entwürfe vorgelegt, welche die
Erbauung der Bahn durch Ausgabe von Aktien mit
einein Lottcriespiel, als sehv einladend, rentabel und
sowohl für die Aktionäre als die Vahngesellschaft
vortheilhaft erscheinen lajst'n. Sie werden im engern
Kreise berathen werden.

Nachdem dcr Hr. Präses dem Hrn. Bürgermei-
ster von Pettau für die zuvorkommende gastliche
Aufnahme der Versammlung den Dank ausgesprochen,
wnrde die Sitzung geschlossen.

TclcMphischc Dcpcschcn.
" P a r i s . 26. Mai. Der „Monitenr" bringt

folgenden Bericht des Generals P e l i f s i e r :
«Der Feind hatte an: 23. d. M s . zwischen der

„ Zentralbastion und dem Meere einen Waffenplatz
„errichtet, um Ausfälle von demselben ans zu unter-
„ nehmen. I n der verflossenen Nacht wurde dagegen
„ein Angriff unternommen, der Feind vertheidigte
„beinahe mit seiner gesammten Garnison das

„ Werk. Der Kampf währte die Nacht hindurch. Pie
,, Hälfte des Werkes ward am 23. d. genommen.
„ I n der Nacht des 24. d. ward der Nest desselben
„erobert. Der Feind, der in dcr verflossenen Nacht
«große Verluste erlitten hatte, wich dießmal leichter.
„ Anch unsere Verluste sind empfindlich. "

Außerdem bringt noch der „Moniteur" ein Rund«
schreiben des Ministers der auswärü'gen Angelegen,
hciten Grafen von Walewsky, als Antwort anf das
bekannte Zirkulare des Grafen Nesselrode. welch er>
steres vom 23. d. M. datirt ist und im Wesentlichen
Folgendes enthält: „Frankreich habe bis znm offi-
ziellen Schlüsse der Konferenzen schweigen wollen, cZ
müsse indeß 'die Aufstellungen des Grafen Nesselrode
berichtigen. Frankreich und England mochten glau°
ben. daß Rußland, indem es die Eröffnnng der Kon-
ferenzen wünschte, gesonnen sei. sein Uebergewicht im
schwarzen Meere zn opfern. Das französische Kabi«
net halte nicht für nöthig, die offenbar gemäßigten
Begehren des Westens in dieser Beziehung zu recht«
fertigen." Es werden nunmehr in dem in Rede
stehenden Aktenstücke c>ie Interessen Enropa's im schwär«
zen Meere, denen der russische Doppelantrag keines-
falls entsprochen habe, beleuchtet. Der Schluß lau-
tet: «Der Westen ist daher für den Krieg nicht veran!»
wortlich. Frankreich uud England sind »licht, wie
gesagt worden ist, unversöhnlich, niemals wollte» sie
Rußland einen unehrenhaften Frieden anflegen. allein
in die Nothwendigkeit weiset ihnen ihre Rolle an,
welche sie mit Hilfe der Vorsebnng durchführen wer-
oen. Das in seinen Grundlagen wieder befestigte
Europa wird ihnen Dank dafür wissen, wenn sie
einen Einfluß, der die Spährc emer berechtigten
Wirksamkeit überschreitet, in seine natürlichen Schran«
ken einschließen."

(Oest. Korr.)
L o n d o n , 24. Mai. Mehrere liberale Mee-

tingsredner waren bei Lord Palmerston. Dieser ent-
wickelte eine Poliiik. welche von ihnen einstimmig ge°
billigt wurde. Der „Globe" halt eine ministerielle
Niederlage bei der bevorstehenden Parlamentsdkballe
für unwahrscheinlich.

L o n d o n, 24. Mai. (Unterseeisch). Nacht-
sitzuug. Lord Palmerston sag.'e.- Das österreichische
Kriegsgericht in den Fürstenthninern bestehe bloß ge<
gcn 'Triippeiwerführcr. D'Israeli verdammt die Politik
einer Kriegführung, der gleichseitig Unterbandlnngl'it
zur Seite gebe». Heatbcot, Granby, Phillimore und
Gladstone empfehlen Frieden, basirt auf Nußland's
Vorschlägen. Lord Russell spricht dagegen kriegerisch;
Sebastopolö Einnahme und die Zerstörung der rnssi»
schen Flotte seien unerläßlich gegen Rußland's Ueber»
griffe. Die Debatte wird auf morgen vertagt.

" L o n d o n . Freitag. (Unterseeisch). Unter«
haus. I n Fortsetzung der gestrigen Debatte über die
Kriegs« und Friedensfrage erklärt Lord Palmcrston,
die Wiener Konferenzen würde» nicht erneuert werden;
England's Vertreter könne ihnen ohne erneuerte In»
strnktioneu nicht beiwohnen.

— Schiffekapitän Mastitsch meldet u. 22. Mai
Ma i : I n den Donaustationen bei Gallae; ankern
3l!0 Getreideschiffe; das Welter ist noch immer stur»
misch und regnerisch. Bis zum 2 l . d. ist vor Seba-
stopol nichts Nenes vorgefallen. Die Eröffnung der
Feindseligkeiten im Fcldc ist für den 28. c>. bestimmt.

— Eine dcr k. „Wiener Ztg." mitgetheilte tele-
graphische Depesche aus Warschau, 42. (24.) Mai
besagt.

Fürst Gortschakoff berichtet vom 8. (20.) o. M . :
Vom 2. (14.) bis 7. (l!1.) ist vor Sebastopol nichts
geschehen; von der einen uud andern Seite war das
Feuer schwach, unsere Verluste waren mäßig. Wir
wie die Belagerer arbeiteten vorzugsweise an der Er^
richtuug neuer Battericu und der Ausbesserung der
alten. Scharmützel vou geringerer Bedeutung fanden
an verschiedenen" Punkten vor unsern Befestigungen
Statt. Die unterirdischen Arbeite» vor der Vastio»
Nr. 4 wurde» ohne erhebliches Resultat fortgefetzt.
Nach Aussage» ciues sardiuischen Gefangenen hat
sich General'La Marmora an der Spitze von 15.000
Mann mit der Belagernngs-Armee vereinigt. Die
türkischen Trnppen, der sich hier befanden, haben sich
nach Enpatorta eingeschifft.

' T r i e f t . 20. Mai. Wochenbericht. Kolonial'
waren unverändert. Baumwolle, lebhafter Umsatz;
4360 Ballen Umsatz zu steigenden Preisen. Weizen,
in Folge Ernteansslchten in Italien, der Bestellungen
für England und mehrerer Spekulationökänfe lebhaft
undhöher; andcreGetrcidesorten fest. Wolle steigend. Oel,
rückgängig. Seioc wegen mißlichen Ganges der Ran»
penzucht sehr beachtet, etwas höher. Spiritus. gerin>
l->,er Umsatz, schwach behauptet. Seit 3 Tagen w.n-
nes ,'el'önes Wetter.

' Druck" und Verlag von I v. K M n n a y r ^ ^ Laibach. — Vcranlwortlichv Neoacicur: F Bsmd,,"^



V ö r s e n b e r i ch t

aus dem Abcnddlatte der öster kais. Wiener-Zeitung.

Wien 25. Mai I85Z, Mittags 1 Uhr.
Die Effekten - Kurse zeigten sich durchgehcnds matter', der

Unterschied gegen gestern war übrigens nicht bedeutend, ungeach-
tet die Ccntremiuc eine ziemlich lebhafte Thätigfeit entwickelte.

Der reelle Verkehr war höchst unbedeutend.
5°/« Metall, wichen von 8N bis 79'/.«.
National-Anlchen v< u 84"/.« bis '/,«-
il^Ö^cr Lose von N»t '/, bis V«.
Nordbahii-Mneu von !8! j ' " / , , l'is '/..
Staat^eiseiibahu-Aktien von ^<2 V, bi>? 3 l l '/^.
Wechsel und Valnten stellten sich ein wenig fester.
Amsterdam —. — Augsburg !27. — Franffnrt 12«'/.- —

Hamburg l!2 "/.. — Liv^riw —. — London 12.20. — Mai-
land 12K '/,. — Paris 147«/,-
Etaatsschuldvcrschreibungen z» 5 7« 79'/.« " 7 9 ' / .

detlo ,. 4'/,'/, 6!i'/<-69'/,
detto „ 4"/» <!2'/,-<!2'/.
dctto „ 3"/» 48 V. -49
detto „ 2'/,°/. 39'/.-39'/,
dctto ,, 1 " / . Ul-K!'/.
detto 8. N. „ 5' /„ 95—!>«

National-Anlchen „ 5 7.. 84 7.«^84' / .
Lombard. Venet. ?lnleh,n ,. 5 7.. 102-103
Grundentlast.-Oblig. N. Oestel. zu 5 7« 79 - 79 '/,

detto anderer Kronländrr 5 7» 71 - 76
Glogguiher 3)blig. m. N. zu 5 7, !»l 7.—!>2
Oedeuburger detto detto „ 5 7« - 9 0 ' / , - 9 0 ' ' .
Pe'̂ h.r !ctto detto „ 4°/„ 9l 7 , - 9 ! '/.
Mailänder detto dettu „ 4 7. 90'/,—90 7.
Lotterie-Anlehen vom Jahre 1834 2 !9 -2 !9 7,

dctto detto 1839 l i t t ' / . 1>?
detto detts «854 101 7« -101 " / . .

Vaoso-Obligationen z» 2 '/, 7 . 57'/,—5^
Ä.,»f-Afti n pr. Stuck 9^8-990

detto ohne Bezug — —
detto ueuer Emission — —

Eskomptebauk-Aktien 87 '/, - 88
Afti.u der f. f. priv, üsterr. Staats-

Eiseubahnaesellschatt zu 200 fi.
oder 500 Fr. ' 3ll'/.-3ll7.

Wieu-Raaber Aktien (zur Kouuertirung
ai'gemeldet) 1 ! 0 ' / , ^ l ><)'/,

Nordbahu - Aftien 189 7, -189 7.
Vudwcis-Linz-Gmunducr 24!i —245
Preßburg-Tyru. Cisenb. 1. Emission 20-25

detto 2. „ mitPriorii 30—35
Oedenburg-Wien.-Neustädter — ̂
Dampschijs-Aftien .^20-522

dctto 12. Emission 515-5<7
drtto deS Lloyd 500-501

Wiener-DamPfmühl-Altien 128-129
P.sther Kltt.iidrückn! - >.'<ltien 55- «0
Lloyd Prior. Ol'Iig. (in Silber) 5 7.. i»4 - 94 '/.
Nordbahu ' detto 5 7« 8«!-«<»',

—. Glogguitzer detto 5 7. 77-78
M Touau. Dampfschiff. Oblig, 5"/^ 83-83 7»
M <soi»o - Neuischeiue 13-137.
M (5sterl>..zy 40 st. Lose 81 7.-81 7,
M Windischgräß-Luse 29 7 , -29 ' , .
M Waldstcin'sche „ 2U-29 7.
M Kegleuich'sche „ 10-10 7.
W K, f, vollwichtige Dulaten-Agil, 3! ' / . -32

M Telegraphischer Kurs-Vericht
M ter St^atspapicre vom 2t>. M a i l855 .
W Staatsschuldvnschr.ü'imgen . zu 5p(5t. fl. iu CM. 79 3/4
W detto aus der Natioiial-Anleih.' zu 5 7„ ft. >" 6 M . 84 9 iÜ
W detto ' ' ^ ' 2 » . < " l /2
M detto 4 „ „ «2 7/8
M Dar,ehcü mit Verlosung u. I . 1854, fur 100 fl. 10! 7/8
» Aktien der k. k. priu. öster. Staatseisenbahu-
M geftllschaft zu 200 ft. A. V. cder 500 ,^r. 31« ss. V. V.
W^ Grundent!.-Obligat, andern' Kronlaildcr zu 5 °/^ 73
M Banf-Aftien pr. Stuck 983 ft in (5. M,
M Attieu der ̂ liiederöfterr. Eöcompte-Glt
M stllschast pr. Stück zu 500 , ! . . . . 4W 3/4 ft. in C. M.
W Aktien der Budweiö-Lüiz-Gmuudner Aahn
M zu 250 st. C. M 242 </2 st. in C. M

M Wcchsil Kuis vom 26. M a i 1855.

W Nulsterdam, für 100 Holland. Guld., Nthl. 104 1/4 Vf. 2 M.nat.
W Augsburg, für >0(> Gulden Cur. Guld. 127 Uso,
W Frankfurt a. M. (für 120 ft. südd. Vcr-
W eins-Währ.im24!,2st.^uß.Ould.) l2« 3 Monat.
W Hamburg, für N»0 M.nf Banco. Guldni 92 </2 2 H.onat
W « , ., .^,>. . - , <> «, ,̂  l 1 2 ' l 8 B f . kurze Sicht« London, sur 1 P,uud steril», Gulden i .̂̂  ̂ .̂  ̂ ' „Monat

M Mailand, für 300 O.sterr. Lire. ft'uldcn l2<; l,2 Bf. 2 Monat.
W ^'ariö, für AU») mankeu . . Gulden 147 Äf. >! Monat
W K. K. vollw. Milnz-Ducatcn . . . 32 3/8 pr. (§eul. Agio

« Go ld - und S i Ibe r - K u r s c v o m 24. M a i 1855.
M Brief. Geld.
M Kais. Mimz-Dukaten Agio . . . . »'5/8 311/2
W dctto Nand- dctto „ . . . . ^ /« 31
M Napoleons'ror " / ^ 9^9
M Souvrainsd'or „ . . . . 17.1., 17.12
W Friedrichso'or 1 l ) . , ^>-
» P n u ß i f c h c , , ^ 0.32
W Gngl. SovereigN'I „ . . . . 12.<i8 12.A»
W Ruß, Imperialc 10.!1 10.1«
»DopPie , 371/4 37 1/4
M Silberagio 281/4 281/8

D Z, 2^8, n (I) Nr. 14.
K o n k u r s - V e r l a u t b a r u n g .

Bei dem Magistrate der Provinzial Haupt-

stadt Laibach ist, in Folge des vom I . Magi -

stlatsrathe Henn Michael Amdlosch überreichten

Bittgesuches um sm,e Dimstescntheblmg, die

Stclle des l , rechtskundigen Magistratsratheö,

verbunden mit dem jährlichen Gehalte pr. l 2 W f l . ,

zu besetzen.

Die Bewetber um diesen Dicnstposten, wel-

cher mit der Pciisionsfahigkeit nach den für

Staatsbeamte bestehenden Vorschriften verbundni

ist, müssen zur dießfMgen Geschäftsflihrlilig mil

^cî  jliiidischcn und politischen Wahlfähigkeils-

ockletui velsl-hcn, überhaupt in der, flir den

Eintri t t in den Staatsdienst vorgeschriebenen

Weise befähigt sein, und haben ihre schriftlichen,

gehörig dokumentirttn Gesuche binnen l 4 Tagen,

oon der ersten Einschaltung dieser Verlautbarung

>n d.iä ?l>ntsblatl der Laibacher Zeitung, bei dem

Magisttate der Hauptstadt ^aibach zu überreichen.

Magistrat Laibach am 2i i M a i l855>.

6. 266. 3 ( l ) Nr. 3 l « .

E d i k t

Bei dem k. k. Landesgerichte in öaibach ist

Ne Stelle eines Akzessisten mic dem jahrlichen

Gehalte von A5U st. und dem Vorru'cklmgsrechte s

>n die höhere Gehaltsstufe pr. 4(W fl. in Erledi-

gung g.komm.n.

Bewerdcr u-n diese Stelle haben ihre beleg-

ten Gesuche nach Vorschrift des §, l t t des kai-

serlichen Patentes vom 3. M a l l «53 , Z 8 1 ,

R. G. B. , binnen 4 Wochen, von dem Tage

der dritten Einschaltung dieses Ediktes ln dle

Laibach^r Zeitung an gerechnt, dem Präsidium

des k. k. Landesgerichtes in L^ibach zu ü'?errei-

chen, und dar>n die aUs'aUigen Verwandtschasts-

oder Schwägerschafts-Verhältn^ss? mit den dieß'

gerichtlichen Beamten genau anzugeben.

Vom k. k. krain. Landeögerichte. Laibach

am 22. Mai 1855.

3. 787. ( l )

Schiffbauholz-Verkauf/
Vs werden 53 Stück Eichen-Stämme von 3480

Kudikschlih, wovon kein S t a m m unter 40 — viele
derselben aber über 100 Küd,ksedul) enthalten, cl>
liche davon in Krümmungen ausqearl'eitct sind, welche
!iacd Verlangen sämmtlich loco ?o<l5U5<,><I zum
Savenscr in C l ^u ien gestellt werden können, zum
Verkäufe angeboten. Rcsieltisende darauf wollen
sich mit frankirten Binsen, unter ter Adresse 8. s>n5t<'
l-c'5l2iUe Agr.nn, um das'liahere gefälligst anfragen,

Z. 760. <3)

I l3 dcr amerikanischen

werden noch immer Stunden geg.bc-n, am alten

Mark t N r . 1 5 1 , im 2. E tock ' l i n ks .

, Proben von hiesigen Einwohnern, die kei«

^ nen Begrif f oom Schreiben hatten, und nach

! 7 — 2U Lectionen cine schöne Schr i f t schrei-

ben, und selbe unter gleichseitiger Anwendung

der Laulnmethode lesen konnten, liegen vor,

>i"d die Herren Eigenthümer sind stets bereit, die

fast unglaublichen Resultate dieser Methode per-

sönlich zu bestätigen.

Honorat ioren, werden über Vellangen anch

>« P> T I h i e n '.'ogis Stunden gegeben.

Nähere Auskunft im obigen Quartiere von
l 2 bis 2 Uhr.

Z. 65 l . (8)

S e h r b e a c h t e u s w e r t h e p r i v i l e g i r t e E r f i n d u n g .

l . Zur Z'erlintül,^ des Sauerwerdens u»d ^crdcrl, enZ allcr geistige,, Flüssigkeite» , die im Zapfen la l l '
fei», als Weine, B iere , Branntwemc, Odstmoste, Essige ?c ,' ftnvic

l l . znr Vermeidlnig des Vctftiegcns des A>e>>na's und 'der geistigen Kräfte beim Gärungsprozeß der
W e i n - und Obstmoste, und

l l l als sichere Controle gegen Verfälschung durch Ansüllen mit Wasser, zlifol^e einer Veruntreuung, - ^
Vl' l ineidung d.ö Abziehens in Flaschen,

P r e i s l u c u L a i b a c h « f l .
Be i Abnalune von 60 Stück w i id ei» Cöeompte bewilligt. — Br ie fe , Einsendune, von Geldbe-

trägen portofrei. — Die Bestellungen sind dei den Unterzeichneten z» machen.

Brot- und Fleisch-Tariff fttr die Stadt Laibach
für den Monat Jun i 1>^'i.

Gewichl ^P>c,s^I Ge.vichc ' " s ' p m s

Gat tung der Feilschaft ^.g Gebäcke) Gattung de> Fei ls la f t ^,^. ^eischgattung

Riüd^eisch ohne Ziüva^e l'c>n M^st-
B r o t. Ochsen . . . . . . l — — l l

d!o von Zugochsen, Stielen u. KühtN ! — — ! 0

Mundsemmel . l ' ' ' I ^ , ' ^ l ' ^ ^ " ^ ' ' ^ "° '" ̂ " ' ' - , - !>
», ' ' ' ' V ^ i einer Fl>>iscbl,l'»!itnne unter 3 Pf^,»0 l,^it kc'i„c Ziiqad^ v>'»>

, ^ , l . . . ^ - 2 — ' l ^ Hin lerkopfv , Ol ' r l ' f l ißc'n, Äti^icn i,nd d>>, v>r<c!n>>ds!!>>n l'!'i t>i'l
D r d i l l . V e M M e l , ^ ' ^ Aussidroltunc, sich crgel'cnden Al'fa!I>>!! Vü» Knochc», Fett «"^

' ?»> , ' >>' o M a r k S t n t t ; dei v i n . r A b n a h ü i e v o n 3 b i s 5 P f » „ d d a ^ > ^ ' "

. aus M U N b : / — 6 3 >' sino die Flnlchcr l'i'rcchtig«!, l'ieruo,! 8 i!otl,. und bl'l 5di^8PN>'^
l S e n n n e l t e i a l 13 2 6 ei» d^li^s Pfund, >I,!0 sofcirt v^rlxiltüistiüäßi.i zi, l̂!!!,'>i>ie»; t>"^

Ä ^ ! ( e N ' 3 5 l 0 t V o X' ^ ! ^ <, wird ausdrücklich rcrl'ot»!!, sich I'li t!rs>'r Zl!w>iq^ fr^!»i>lii-t!c,!,'r3'l^^'
' l lNiv o r o m . — l ^ — .̂ l

» V e m m c l t e i a V, ^ - 2 4 6 W>r immer ei»e Flillchaft „icht nach dem t.>nna<!!ue!, Prvis, l.̂ «''
s l M l , ' s wicht. ovcr in einer !chl>'chtcrvn oder andern Qoal i tät , a's durw

»>?s,sf̂ n - N r n f l j4 ̂ «e>: ^ . > o Z t i, T^r>! vorg>'schri»l,.n ist, vclkaxfi, wird nach sen t>>>Neh>'!!̂ "
^«.^rü-oll" ? ̂ „ . ll. ^!.i ^ ^ G , s ^ ^ n nnoachslcktlich l>,, !ratt w c i d , n . I n n'.'lch.r Hinsicht .'«cv

l <?«,„>-««» ^ — ' 6 das kaufende P u l ' l i k u i n aufgeforder t w i r t > , f l i r dit- in 0icsl-r T<>°
^ . , < ^ ̂  " " l . n m e l ) I V belle .N l ! ) !> tc „e ! i F^i lschaften auf k>,'i,'e Weise m e h r , a ls e>e
Ol ' las ibro t .nis N a c h - . . . . — l 8 3 3
nichl te iq v,l!,^c> ^ u i ' ^ , - <i / ' lhe i ,»ng a b e r , weiche sn!, cin G , werbSm i,-,» c,eqen die K.,lzun<!

- i ^ !» ! / . genann t , l . . . . L <1 ^ U « > r l ^ , ^ „ s ^ i e , s^ileich d .m M a ^ . s i r a t e zur gesetzlichen V e s t " -
funst a ü j u z c l q r n , ^

K. K. LottoziehUNgeU. Getrei^zrch^zntts^reife^
I n Wi.n am 23. Mai 1855: " ' " V " . M ^ z i ^

W. 33. 18. 76. 73. Gin Wiener Metzen MarftPrc>ft̂  P ^
Die nächsten Ziehungen werden am 2. und st^il^II^I--^^

16. Juni 1855 >n Wien gehalten weroeu. , 1 ? ^ ,
Weizen ^ ' ^ ^ I 5"

I " Graz am 23. Mai 1855: ^ " c h t ^ ! ^ 6 ! 20

28. 54. ,5. 65. 80. Gcrsto _ ^ ! n ! "

D i c nächsten Z i e ! , u gen w < r d e n a m 2 . u n d Heidm . ' ^ ! ' ^ ' .' ' ^ ^ 28 ! ^ ^

1 6 . J u n i 1 8 5 5 i i l G r a z g e h . i l t e n w e r ^ e u . H ^ ' " " ! " ' ,


